
Wandern und dabei Ge-
schichte kennen lernen, 
dies bot der Historische 
Verein Nordrach an. 
Ziel waren einmal mehr 
einige Standorte der 
ehemaligen Höhenhöfe 
sowie Glashütten. 23 
Wanderer fanden sich bei 
der Kapelle Kolonie ein, 
wo sie von Wanderführer 
Thomas Laifer erwartet  
wurden.

Von Herbert Vollmer

Nordrach. Der Aufstieg 
führte über den alten Oppenau-
er Weg den Nagelsbach hoch, 
an dessen steilem Westhang 
sich mehrere Höfe befanden. 
Auf 700 Meter  Höhe erreichten 
die Wanderer den »Steinernen 
Wegweiser«, ein Monolith in 
der Form eines Obelisken, der 
im Jahre 1841 errichtet wur-
de und den Weg von »Nordrach 
Fabrik« nach Oppenau und Pe-
terstal zeigt. 

Das nächste Ziel der Wande-
rung am vergangenen Sonntag  
war der ehemalige Schäfers-
feldhof. Im Jahr 1706 wurde die 
Hofstelle erstmals erwähnt, als 
Sennerei. Das stattliche Hof-
gebäude hatte einen Grund-
riss von 24 Meter Länge und 
zwölf Metern Breite. Reste der 
Grundmauern des Kellers so-
wie die Auffahrt zur Scheu-
ne sind noch vorhanden. Zum 
Hof gehörten auch eine Vieh-
tränke und eine Zisterne, die 
noch recht gut erhalten sind. 
Der Hof wurde bis 1823 betrie-
ben, danach abgebrochen und 
die Flächen wurden aufgefors-
tet. Weiter ging es in Richtung 

Süden bis in den oberen Dör-
renbach, wo das Kloster Gen-
genbach im Jahre 1696 einen 
Glasofen für acht Stände (Ar-
beitsplätze) errichten ließ. Jo-
hannes Sigwarth aus Solo-
thurn wurde ab 1699 alleiniger 
Pächter. Die Glaser stellten un-
ter anderem Spiegelscheiben, 
Vasen, Flaschen und Trinkglä-
ser her. 

Lehensvertrag
Als im Jahre 1724 Johannes 

Sigwarth verstarb, schloss das 
Kloster Gengenbach mit der 
Witwe Anna Maria Sigwarth 
einen neuen Lehensvertrag mit 
einer Laufzeit von zwölf Jah-
ren ab. Erstaunlich, dass zu 

jener Zeit eine Frau die Glas-
hütte weiterbetreiben durfte. 
Im Jahre 1737 wurde die Glas-
hütte abgebaut und auf die an-
dere Talseite verlegt, da der in 
großen Mengen benötigte Roh-
stoff Holz in diesem Gebiet ver-
braucht war.

Noch im Sterbejahr ihres 
Mannes ließ die Witwe An-
na Maria Sigwarth in der Nä-
he der Glashütte das »Glaser-
kirchlein« errichten. Dieses 
Kirchlein wurde nach dem Ab-
zug der Glashütte um 1775 ins 
Tal verlegt. Auf dessen Fläche 
wurden nach und nach drei 
Höfe errichtet und Landwirt-
schaft bis 1844 betrieben. Auch 
diese Höfe mussten danach auf-

gegeben werden und die Flä-
chen wurden aufgeforstet.

Thomas Laifer erläuterte an 
den einzelnen Standorten, wo 
sich auch Informationstafeln 
befinden, die geschichtlichen 
Abläufe und konnte viele Fra-
gen beantworten. Nach etwas 
mehr als drei Stunden Wan-
derzeit wurde bei der Fachkli-
nik Klausenbach wieder der 
Ausgangspunkt erreicht, wo 
die Wanderer Thomas Laifer 
für die interessante Führung 
dankten.

Die Broschüre »Höhenhö-
fe Nordrach« kann zum Preis 
von drei Euro bei der Tourist-
Information Nordrach erwor-
ben werden.

Auf den Spuren der Höhenhöfe
Historischer Verein Nordrach vermittelte beim Wandern rund um die Gemeinde auch Geschichtliches

Vom Glaserkirchlein sind noch Reste der Grundmauern vorhanden.	 	 Foto:	Herbert	Vollmer
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Kastanien und Most nach der Wanderung
Nordrach (red/dr). Der Alpenverein Nordrach lädt morgen, 
Samstag, zu einer Wanderung ein. Treffpunkt ist um 17 Uhr 
beim Parkplatz »Adler« in Nordrach-Moosbach. Von hier 
wird auf einen Bauernhof gewandert. In geselliger Runde 
gibt’s Kastanien und neuen Most. Teilnehmer sollten ein 
Taschenmesser sowie eine Taschenlampe für den Heimweg 
mitbringen. Infos  und Anmeldung bis heute bei Reinhold 
Bieser, • 07838/723. 

Der »Moospfaff« kommt höchstpersönlich
Nordrach (red/dr). Im Oktober dreht 
sich in Nordrach alles um die Sagen-
gestalt, den »Moospfaff« (Foto). Wer 
war denn dieser »Moospfaff« überhaupt 
und wie hat er damals von 1710 – 1763 
gelebt? All das wird er selbst beim 
»Moospfaffabend« erzählen, wenn er 
sich mit seinem langen Gewand und ei-
ner Laterne in der Hand heute, Freitag, 
ab 19.30 Uhr im Pfarrheim Nordrach 
zeigt. Der Eintritt zur Veranstaltung 
beträgt drei Euro. Gäste haben an die-
sem Abend die Gelegenheit, regionale 
Produkte und die »Moospfaffkugel« zu 
kaufen. 

Begleitung für schwerkranke Menschen
Zell a. H. (red/dr). Der ambulante Besuchs- und Hospizdienst 
bietet Begleitung und Unterstützung für schwerkranke  und 
sterbende Menschen in den Orten:  Zell, Biberach, Nordrach 
und Oberharmersbach an. Die  ehrenamtlichen Mitarbeiter 
dieses Dienstes treffen sich am Montag, 12. Oktober, um 19 
Uhr in der Sozialstation St. Raphael in Zell. Wer sich für die 
Mitarbeit interessiert ist dazu eingeladen. 

Kasper und seine Freunde im Märchenwald
Zell a. H. (red/dr). Der »Puppenpalast« gastiert am Mittwoch, 
14. Oktober, ab 16 Uhr in der Klosterhalle in der Klosterstraße 
in Zell a. H. In diesem Jahr erleben der Kasper und seine 
Freunde wieder neue, spannende Abenteuer im Märchen-
wald. Es wird das Märchen »Kasperle im Märchenwald« 
gespielt, aufgeführt mit nostalgischen, von Hand gefertigten 
Holzhandpuppen in farbenfrohen Kostümen und mit leb-
haften Kulissen in Szene gesetzt. Carlos der Rabe und das 
Krokodil sind ebenfalls mit dabei. Das Märchen wird in fünf 
Akten aufgeführt und ist geeignet für Kinder ab zwei Jahren. 
Spieldauer etwa 55 Minuten. Karten gibt es ab 6,90 Euro an 
der Tageskasse. Die Kasse öffnet 30 Minuten vor Veranstal-
tungsbeginn. 

Kurz und bündig

Nach Krankenhaus-
Aufenthalten erleiden 
besonders ältere Men-
schen oft einen Verlust 
an Lebensqualität, sind 
meist in ihrer gewohnten 
Selbstständigkeit ein-
geschränkt. Die Geria-
trische Rehabilitation 
hilft Senioren bei der 
Rückkehr ins eigenstän-
dige Leben.

Von Dietmar ruH

Nordrach. Meist sind es 
Krankheiten oder Unfälle, die 
das bis dahin selbstständige 
Leben von älteren Menschen 
aus dem Gleichgewicht brin-
gen. Nach einem Kranken-
haus-Aufenthalt ist ab einem 
bestimmten Alter oft das ge-
wohnte Leben eingeschränkt. 

Kommen dann noch Vorer-
krankungen hinzu, fallen vie-
le Ältere psychisch in ein Loch, 
glauben oft nicht an Genesung. 

Doch auch im hohen Alter 
ist ein weitgehend selbststän-
diges Leben in der gewohnten 
Umgebung möglich. Dies er-
möglicht die Geriatrische Re-
habilitation. Auch die Winkel-
waldklinik Nordrach verfügt 
seit zehn Jahren über solch ei-
ne Fachabteilung mit 25 Bet-
ten, wo sich ein 30-köpfiges 
Team ums Wohlergehen der äl-
teren Patienten kümmert. 

Zum Jubiläum der Fachab-
teilung lädt die Klinik am 
Samstag, 10. Oktober, von 14 
Uhr bis 17 Uhr zum Tag der of-
fenen Tür ein, bei dem Besu-
cher in Vorträgen und interak-
tiven Aktionen alles über die 
Möglichkeiten in der Geriatri-
schen Reha erfahren können. 

Fachabteilung feiert Jubiläum: Ältere Menschen sollen größtmögliche Selbstständigkeit erlangen / Am Samstag, 10. Oktober, von 14 Uhr bis 17 Uhr Tag der offenen Tür

Senioren werden fit für ein eigenständiges Leben 

Körperlich und geistig fit werden für ein selbstständiges Leben 
zu Hause: Das bietet Geriatrische Rehabilitation.	 	 Foto:	D.	Ruh
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10 Jahre Geriatrische Rehabilitation
„Tag der offenen Tür“

Samstag, 10.10.2015 - 14 bis 17 Uhr

Vorträge
15:00-15:30 Uhr Patientenverfügung und

Vorsorgevollmacht
Dr. med. Boris Weber,
Facharzt für Innere Medizin, Notfall-
medizin, Palliativmedizin, Akupunktur

15:45-16:15 Uhr Sturzprävention Risikofaktoren
erkennen und vermeiden
Sabrina Riehle, Ergotherapeutin

Aktionen
Geriatrie Musterzimmer mit Hilfsmitteln

zum Erproben
Physiotherapie Gleichgewichtsparcour,

Trampolin, Posturomed
Ergotherapie Einsicht in den Behandlungsraum

und Therapiemöglichkeiten
Gymnastikraum Freies Werken u. Funktionelle Spiele
Logopädie Sprachtherapie mit Erwachsenen

Aphasie- oder Dysphagietherapie
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Von Dietmar ruh

Dr. Markus Adam, Fach-
arzt für Innere Medi-
zin, ist seit sieben Jah-

ren Chefarzt der Geriatrischen 
Rehabilitation an der Winkel-
waldklinik. Die Abteilung hat 
25 Betten, zum Team der Ab-
teilung gehören Ergotherapeu-
ten, Physiotherapeuten, Psy-
chologen und Pflegepersonal. 
Dazu kommen Logopädie, Er-
nährungs- und Sozialbera-
tung. Markus Adam spricht 
über Behandlungsformen und 
Ziele seiner Fachabteilung:

■■ Was■genau■ist■die■
Geria■trische■Rehabilitation■
und■was■sind■ihre■Ziele?

Dr. ADAm: Geriatrie heißt 
»Altersmedizin« und Rehabi-
litation »Wiederherstellung«. 
Konkret bedeutet dies, dass 
ältere Menschen mit bereits 
bestehenden Erkrankungen 
besonders nach Krankenhaus-
aufenthalten wieder fit für ei-
ne Rückkehr in ein selbststän-
diges Leben gemacht werden.

■■ Wie■lange■dauert■solch■
eine■Reha■und■wie■ist■die■
Erfolgsquote?

Dr. ADAm: Im Schnitt sind 
die Patienten 21 Tage bei uns, 
eine Zeit, die von der Kasse ge-
nehmigt wird. Allerdings sind 
auch Aufenthalte als Selbst-
zahler möglich. 83 Prozent der 
Patienten gehen nach der Reha 
ins eigenständige Leben zu-
rück. Viele Patienten kommen 
auch wieder, beispielsweise 
nach Neuerkrankungen.

■■ Welche■Patientenstruk-
tur■hat■die■Geriatrische■Reha?

Dr. ADAm: Unsere Patien-
ten sind im Schnitt um die 83 
Jahre alt, darunter sind etwas 
mehr Frauen als Männer. Die 
Krankeitsbilder sind unter-
schiedlich. Im Prinzip gehört 
dazu alles, was die häusliche 

Selbstständigkeit gefährdet 
oder letztlich verhindert.

■■ Wie■läuft■die■Reha■ab?
Dr. ADAm: Die Rehabilitati-

on beginnt mit einer ausführli-
chen Anamnese, die auch das 
soziale Umfeld berücksichtigt. 
Danach wird ein individueller 
Therapieplan für jeden Patien-
ten erstellt. Das gesamte Reha-
Team arbeitet intensiv gemein-
sam mit dem Patienten daran, 
die angestrebten Rehaziele zu 
erreichen. Zum Ende der Reha 
hin erfolgt ein ausführliches 
Entlassmanagement: Was ist 
nötig, werden Hilfsmittel oder 
eine Anschlussbetreuung ge-
braucht? Im Prinzip die Frage: 
Wie soll’s daheim weitergehen? 
Dazu gehören auch Gespräche 
mit den Angehörigen.

Die Geriatrische Rehabili-
tation ist übrigens keine Pfle-
geeinrichtung, kein Kranken-
haus oder Altersheim. Es wird 
von den Patienten ein aktives 
Mitmachen erwartet. Die Reha 
ist die Chance für eine Rück-
kehr nach Hause.

»Die Chance auf eine 
Rückkehr nach Hause«

Das Team der Geriatrischen Rehabilitation in der Winkelwaldklinik mit Chefarzt Dr. Markus Adam (Mitte) und Klinik-Geschäftsfüh-
rerin Bettina Lehmann-Isenmann (rechts).  Foto: Winkelwaldklinik

Nordrach (dr). »Unser Gesamt-
konzept ist einzigartig in der 
gesamten Raumschaft«, betont 
Bettina Lehmann-Isenmann, 
Geschäftsführerin der Winkel-
waldklinik in Nordrach. Die 
Einrichtung mit insgesamt 230 
Betten hat einen ausgezeichne-
ten Ruf: als onkologische Nach-
sorgeklinik, die zudem über 
Fachabteilungen für Kurz- und 
Langzeitpflege sowie die Geria-
trische Rehabilitation verfügt.

Nachdem die Klinik im Ap-
ril dieses Jahres bereits groß 
das 100-jährige Jubiläum ge-
feiert hat, steht nun ein weite-
res Jubiläum an: Die Geriatri-
sche Rehabilitation besteht seit 
zehn Jahren. Diese Abteilung 
der Winkelwaldklinik hat als 
Zielsetzung, älteren Menschen 

nach einem Krankenhaus-
Aufenthalt eine Rückkehr ins 
selbstständige Leben zu ermög-
lichen, idealerweise in ihr ge-
wohntes Umfeld in den eigenen 
vier Wänden. Oft werfen Unfäl-
le oder Erkrankungen die Seni-
oren aus der Bahn, schränken 
geistige und physische Beweg-
lichkeit ein. Hinzu kommen oft 
weitere Vorerkrankungen. Die 
Wiedergewinnung der Eigen-
ständigkeit macht in solchen 
Fällen ein Team von 30 Fach-
kräften um den Chefarzt der 
Geriatrischen Reha, Dr. Mar-
kus Adam möglich. 

So manche ältere Patienten 
verlieren in solchen Situatio-
nen den Glauben an Genesung, 
an eine Rückkehr ins vertrau-
te Umfeld. Hier setzt die Ger-

iatrische Reha an, sorgt mit 
aktivierender Pflege, Kran-
kengymnastik, Physio- und 
Ergotherapie, mit psycholo-
gischer Beratung, Logopädie, 
Alltagstraining, Sozialbera-
tung und Ernährungstherapie 
für eine Verbesserung des Ge-
samtzustands der älteren Pati-
enten. Zum Gesamtkonzept ge-
hört zum Ende des Aufenthalts 
ein ausführliches Entlassungs-
konzept, welches das soziale Um-
feld der Patienten berücksichtigt. 

Nachfrage ist groß: Die 
Nachfrage nach einer solchen 
Rehabilitation ist groß. »Seit 
der Eröffnung vor zehn Jah-
ren verzeichnen wir steigende 
Zahlen, so dass wir zum Jah-
reswechsel die Abteilung um 
zehn weitere Pflegebetten auf-

stocken werden«, kündigt Mar-
kus Adam an. 

Zum Zehnjährigen der Ger-
iatrischen Reha lädt die Win-
kelwaldklinik am Samstag, 10. 
Oktober, von 14 Uhr bis 17 Uhr 
zu einem Tag der offenen Tür 
ein. Neben Vorträgen über die 
Themen Patientenverfügung 
und Sturzprävention können 
in den Fachräumen der Klinik 
die Behandlungsmethoden be-
gutachtet oder auch selbst aus-
probiert werden.  Das »Café Wi-
Wa« hat Kaffee und eine große 
Auswahl an Kuchen im An-
gebot, die Mitarbeiter um Ge-
schäftsführerin Bettina Leh-
mann-Isenmann und Chefarzt 
Markus Adam freuen sich auf 
viele Begegnungen und Ge-
spräche mit den Besuchern.

Tag der offenen Tür am Samstag: Winkelwaldklinik Nordrach feiert das zweite Jubiläum in diesem Jahr

»Gesamtkonzept ist einzigartig!«

Dr. Markus Adam ist Chefarzt 
der Abteilung Geriatrische Re-
habilitation in der Winkelwald-
klinik.  Foto: Winkelwaldklnik
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